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Forellen sind
Freuden-Quellen

FORELLEN BLAU

Probieren
begeistert sein!

M.G. BAUR AG. BEINWIL AM SEE

Das neueste Modell - und wie man ihm entsteigt

Das Antlitz der Städte

Bald hat die Stadt ihr Angesicht verloren
Und sie verliert es immer mehr:
Sie gibt die eigentliche Seele

Zum Kauf für Spekulanten her.

Das, was sie machte, dessentwillen
Der Fremde in die Straßen kam,
Ist ausgelöscht, weil man den Zauber
Des eignen Wesens von ihr nahm.

Wozu noch reisen? Um zu sehen

Den Beton und das Neonlicht,
Den Kühlschrank und das Autorasen,
Das karge Grün - mehr sieht man nicht.

Sie sind sich alle 'gleich geworden,
Die Städte, ohne Sonderart:
Nur Massensiedlung, menschenwimmelnd,
Und abbruchreife Gegenwart.

Bald wird das letzte Haus verschwinden
Aus einer ruhigeren Zeit:
Dann suchen sie vielleicht in Trümmern
Die Formen der Vergangenheit.

Hermann Ferdinand Schell

Komisches Etappenziel
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